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Der Clunier ist die verbandsübergreifen-
de Zeitschrift der KMV Clunia Feldkirch, 
der katholischen Verbindungen Vorarl-
bergs enschließlich der Vorarlberger 
Ferialverbindungen und des Alther-
renlandesbundes des ÖCV. Der Clunier 
erscheint viermal jährlich, 
Auflage jeweils 2.400 Stück. 
Format: 29,5 x 21 cm (DIN-A4)
Publikum: MKV-, ÖCV-, CV-, KV-, VfM-, 
VCS-, assoziierte und verbandsfreie Ver-
bindungen in Österreich und befreunde-
te Persönlichkeiten in Deutschland und 
der Schweiz.

Verleger (Eigentümer), Herausgeber 
und  Medieninhaber: Katholische 
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teur und Geschäftsführer werden laut 
Statut jährlich vom CC der KMV Clunia 
gewählt. Die Redaktionsmitglieder wer-
den vom Chefredakteur ernannt.

Chefredakteur, Layout und mit der 
Herausgabe betraut: 
Mag. Dr. Rudolf Öller, LBS, KBB, CLF, Rp, 
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Adressenverwaltung und Versand: 
Dipl. Ing. Wolfgang Jenny, CLF, Le;
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Bankverbindung: Sparkasse Feldkirch, 
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Druckerei Thurnher, Rankweil.

Der nächste Clunier (3/2016) er-
scheint am 26. September 2016.
Redaktionsschluss ist am 
Mittwoch 14. September 2016. 

Inhalt & Impressum

Den Konjunktiv des fröhlich gestalteten Titelbildes kann man mit „wir könnten, wir 
sollten, wir wollen, lasst uns ... “ usw. übersetzen. Jede(r) möge für sich eine Überset-
zung wählen, denn von der Finanzpolitik über die immer deutlicher werdenden Be-
strebungen, das Bildungsniveau nach unten zu fahren bis hin zum Fußball schaut es 
zurzeit eher grau aus im Staate Österreich. Das Titelbild zeigt als Symbol der Hoffnung 
neben dem hohen Kartellprätor des MKV sieben Füchse und vier Fuchsmajore von 
vier VMCV-Verbindungen. Die Rückseite zeigt das See-Bühnenbild  der Oper „Andre 
Chenier“ aus dem Jahr 2012. Dem Motiv liegen keine Hintergedanken der Redaktion 
zugrunde.  Es wirkt lediglich grandios - genauso wie der Pennälertag 2020 sein wird.  
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Anstelle eines Redaktionsbriefs 
präsentiere ich den Lesern ein Sam-
melsurium von Statistiken und 
Kurzmeldungen,  die aus verständ-
lichen Gründen in den meisten Me-
dien nicht zu finden sind. 

• 
1985 hatte Österreich 49,6 Mrd € 
Schulden (48% des BIP), 1995 waren 
es 119,83 Mrd. € (68% des BIP), 2005 
betrug die Schuld 172,84 € (68,3 % des 
BIP). Die Regierung Schüssel hatte es 
geschafft, die relative Staatsschuld 
zum BIP nicht zu erhöhen. Dann kam 
die Koalition unter Bundeskanzler 
Faymann. Die Staatsverschuldung 
stieg 2015 trotz Rekordsteuern auf 
290,62 Mrd. € (86,2% des BIP). 

• 
Bei den Firmen-Neugründungen pro 
1.000 Einwohner lag Österreich 2014 
EU-weit an vorletzter Stelle.

• 
Laut Statistik Austria (2014) hält in 
Burgenland eine Ehe durchschnitt-
lich 13,5 Jahre, in Salzburg 12,2 Jahre, 
in Vorarlberg 12 Jahre, in Niederös-
terreich 12 Jahre, in Tirol 11,8 Jahre, 
in Kärnten 11,5 Jahre, in der Steier-
mark 11,4 Jahre, in Oberösterreich 
11,3 Jahre und in Wien 8,6 Jahre.

• 
„Die Presse“ behauptete am 2. Juni 
2016: „Studieren ist keine Jobgarantie 
mehr“. Die Wirtschaftskrise ist bei 
den Akademikern angekommen. Die 
Zahl der Arbeitslosen mit Universi-
täts- und Fachhochschulabschluss 
steigt seit Monaten überdurch-
schnittlich schnell. In dem Artikel 
der „Presse“ wimmelt es vor lauter 
Durchschnitts- und Prozentzahlen, 
es wird aber nirgendwo darauf hin-
gewiesen, dass die MINT-Fächer 
(Medizin, Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften, Technik) den 
„Orchideenfächern“ hinsichtlich der 
Chancen am Arbeitsmarkt haushoch 
überlegen sind.

• 
Der bekannte Mathematiker Rudolf 
Taschner kritisiert in der „Presse“ die 
neue Zentralmatura scharf: 
„Da ist es kein Wunder, dass dem 
Bifie auch das Fach Mathematik 
herzlich wenig bedeutet. In dem ful-
minanten Artikel „Zentralmatura: 

Wider die Mathe-
matik als Kunst des 
Kostümierens“ be-
legen Hans-Jürgen 
Bandelt und Wal-
ther Janous, welche 
groben Schäden die 
derzeit geübte Form 
der Zentralmatura 
in Mathematik an-
richtet. Neben den 
von ihnen genann-
ten sei als besonders 
schlimmer jener 
hervorgehoben, der 
den Ruf der Mathe-
matik betrifft. Wenn 
allein für Beispiele 
im Bifie-Format ge-
lehrt und gelernt 
wird – und aller die 
anderen und zum 
Schluss sich selbst 
betrügenden Aus-
flüchte der Didakti-
ker zum Trotz läuft 
darauf der Unter-
richt hinaus –, bleibt 
ein Zerrbild der Ma-
thematik zurück.

Diejenigen, die die 
Bifie-Beispiele lö-
sen, erblicken in der 
Mathematik nichts 
intellektuell An-
spruchsvolles. Die-
jenigen aber, die an 
den Bifie-Beispielen 
scheitern, verab-
scheuen das Fach. 
Beides tut der Stel-
lung der Mathema-

Sommermenü des Chefredakteurs: Textsuppe, bittere Grafikratatouille und saurer Zahlensalat

Fuchs Evita (BcB) und die Mitglieder der Clunierredak-
tion wünschen allen Bundes- und Kartellgeschwistern 
einen schönen und erholsamen Sommer.

tik in der Gesellschaft nicht gut.“
• 

Die Zahl der Moslems steigt in Öster-
reich. (Grafik 1)
Quelle: Statistik Austria; aus „Bevöl-
kerung Österreichs nach 1869 nach 
Bundesländern“. 

• 
Das Publizistikstudium erfreut sich 
nach wie vor großer Beliebtheit, ob-
wohl die Leserzahlen der großen 
Printmedien permanent zurückge-
hen. Die Prozentzahlen der Leser-
Reichweiten sind die Ergebnisse 

der Mediaanalysen der Jahre 2000 
und 2015: Kurier 11,8% > 8,3%, Kro-
nenzeitung 43,4% > 32%, Salzburger 
Nachrichten 4,5% > 3,2%, Tiroler Ta-
geszeitung 5,2% > 3,7%, Vorarlberger 
Nachrichten 3,6% > 2,3%, News 19,3% 
> 5,8%, profil 9,4% > 4,8%, Trend 8,2% 
> 3%, ORF Nachlese 10,5% > 5,7%. Die 
„Qualitätszeitungen“ stagnieren auf 
niedrigem Niveau. Das Sterben der 
Zeitungen zeigt sich in den Grafiken 
2 und 3. 

Quelle: https://netzoekonom.de
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Sommermenü des Chefredakteurs: Textsuppe, bittere Grafikratatouille und saurer Zahlensalat

Grafik 1: Zahl der Moslems in Österreich.

Der Islamische Staat (IS) veröffent-
licht ein weiteres Dokument, mit 
dem er die Eroberung Roms und des 
Vatikans ankündigt. Es handelt sich 
um das zweite holprig formulierte 
Dokument innerhalb von vier Ta-
gen. Der Vatikan wird als „Höhle“, 
und „Räubernest“ bezeichnet: „Es 
ist Rom, das wir wollen, die Höhlen-
stadt des Vatikans, der Bezugspunkt 
der Nazarener, von wo aus ein un-
reiner Mann, als Papst bekannt, von 
dort schickt ein unreiner Mann, der 
als Papst bekannt ist, immer Kreuz-
züge gegen die Muslime aus.“ Weiter 
heißt es Text, der am 8. Juni veröf-
fentlicht wurde: „Wir werden die Un-
gläubigen von Rom demütigen, wir 
werden ihre Frauen vergewaltigen 
[…]. Es wird sich nur retten, wer den 
Islam annimmt oder sich dem Islam 
unterwirft. Es gibt keinen anderen 
Glauben als den Islam.“

•
Im Gegensatz zur Zufriedenheit des 
Bildungsministeriums mit der Zent-
ralmatura zeigen Analysen eher er-
schreckende Ergebnisse bei der zent-
ralen Reifeprüfung – vor allem in den 
Fächern Mathematik und Englisch. 
Die Zahlen in Grafik 4 beziehen sich 
auf das Jahr 2015.

•
Grafik 5 der Agenda Austria stellt an-
schaulich dar, wofür der Staat (unser) 
Geld ausgibt.

•
Eine neue Studie des renommierten 
Berliner Soziologen Ruud Koopmans 
kommt den linkspopulistischen Par-
teien ungelegen. In Österreich wurde 
diese Studie daher nicht aufgegrif-
fen. Der Wissenschaftler (selbst ein 
aktiver Anhänger der holländischen 
Grünen) kommt zu dem Schluss, dass 
es zwar Diskriminierung gibt, diese 
aber im Hinblick auf Bildung und 
Aufstiegschancen sowie die zuneh-

Grafik 2 und 3: Das Internet läuft stetig anderen Medien den Rang ab. Zeitungen und  
Zeitschriften verlieren laufend. TV -Sender stagnieren oder gehen leicht zurück.



Clunier 2/2016  Seite  6

mende Radikalisierung von Migran-
ten keine entscheidende Rolle spiele. 
Ausschlaggebend sei vielmehr die 
Selbst-Diskriminierung: Bildung hat 
dabei einen niedrigen Stellenwert, 
die Schule wird überdurchschnitt-
lich oft abgebrochen, deshalb ist es 
schwer, einen Job zu finden. Somit 
fällt die Arbeit als integrativer Faktor 
weg. Noch entscheidender ist laut der 
Studie die soziale Selbst-Diskriminie-
rung: Der Kontakt zur angestamm-
ten Bevölkerung wird weitgehend 
vermieden, Freundschaften oder gar 
Ehen mit Einheimischen sind tabu. 
Moslems fürchten den schädlichen 
Einfluss der Mehrheitsgesellschaft, 
lehnen diese ab oder bleiben auf Di-
stanz.

Koopmans legte den Fokus auf die 
muslimischen Zuwanderer. Die 2013 
durchgeführte Befragung unter 7000 
Muslimen in ganz Europa brachte ein 
aufrüttelndes Ergebnis: 40 Prozent 
von ihnen zeigten fundamentalisti-
sche Haltungen, etwa den Vorrang 
religiöser Vorschriften vor staatli-
chen Gesetzen, Antisemitismus oder 
die ungleiche Stellung der Frau. In 
Deutschland und in den USA wird 
seine Studie heftig diskutiert, in Ös-
terreich nicht. 

•
Deutschland und Österreich sind 
Nachbarländer und haben vergleich-
bare Strukturen. Bildungs-, Gesund-
heits-, Pensionssysteme usw. sind 
ähnlich. Österreich war bis 2006 
wirtschaftlicher Musterknabe in Eu-
ropa. Dann kamen die Regierungen 
Gusenbauer und Faymann. 
(Grafiken 6 und 7).

 •
In Österreich ist seit Jahren eine 
ideologisch unterlegte Nomenkla-
tura aus Politikern und Journalis-
ten am Werk, deren Treiben immer 
schmerzhafter sicht- und erlebbar 
wird. Der nächste Clunier (3/2016) 
wird sich daher dem Thema linker 
Ideologien (Postmoderne, Postmar-
xismus, Konstruktivismus, Gen-
derismus) widmen. Es soll eine 
Handreichung für Fuchsmajore und 
andere Aktive sein.

Vitus, CR

Grafik 4: Ergebnisse der Zentralmatura 2015 in Mathematik und Englisch.

Grafik 5: Die Staatsausgaben als Tetris-Grafik.
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Grafiken 6 und 7:  Einkommensentwicklung in Deutschland 
und Österreich seit 2007.

116 Jahre VCV-Fest

10. und 11. September 2016 
in Bregenz

Da s VC V-Fest 2016 w ir d vom Zir k el 
der 

AV Austr i a Innsbruck org a nisiert
und steigt 

a m Sa 10.  und So 11.  September
in Br egenz .

Da s genaue Progr a m m er scheint im 
kom menden Som mer .

Infor m ationen unter

w w w.vc v. at
w w w.br egenz . at

w w w.br egenz .gv. at
w w w.br egenz .tr av el

Teil des Glasfensters des ÖCV-Altars in der Kirche Mariahilf in 
Bregenz.

In diesen bewegten Zeiten für Österreich, der anhaltenden Flücht-
lingsströme, gestiegener Arbeitslosigkeit und abnehmender Wett-
bewerbsfähigkeit sollte der „Vorarlberger Weg“ Vorbild für ganz 
Österreich sein: Unternehmergeist statt Passivität – das Streben 
nach Höchstleistungen statt dem Begnügen im Mittelmaß. Für 
diesen Weg und diese Werte setze ich mich als Euer Abgeordneter 
in der Bundeshauptstadt ein. Für die Interessen der Vorarlberge-
rinnen und Vorarlberger und dafür, dass Österreich wieder an die 
Spitze kommt! Ich freue mich jederzeit auf ein Gespräch und auf 
Eure Anliegen und Ideen für ein erfolgreiches Österreich.

Euer Karlheinz Kopf
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Festrede anläßlich des 112. Stif-
tungsfests der K.Ö.St.V. Wald-
mark Horn am 7. Mai 2016.

Verehrte Geistlichkeit,
Hoher Senior,

liebe Kartell- und Bundesbrüder,
Hohe Festcorona!

Hohe Corona, zum Geburtstag ein 
Blick zurück und ein Blick voraus, 
um die Zeit nicht zu sehr zu strapa-
zieren in 10 bzw. 20 Jahres Schritten:

Vor unglaublichen 112 Jahren wurde 
unsere Waldmark gegründet. Kaiser 
Franz Josef war gerade erst 56 Jahre 
im Amt.

10 Jahre später Sarajewo, Beginn des 
1. Weltkrieges, Waldmark war schon 
zu einer stattlichen Verbindung her-
angewachsen.

1924 wird der Übergang von Kronen 
auf Schilling beschlossen, Waldmark 
war seit 1919 bereits wieder reakti-
viert.

1934 Bürgerkrieg in Österreich, Dol-
fuss wird ermordet. Die Abgrenzung 
zum Nationalsozialismus bedeutet 
auch für unsere Verbindungen eine 
große Herausforderung.

Zehn Jahre später ist die 
halbe Welt im Krieg, 

Waldmark aufgelöst und vie-
le unserer Bundesbrüder ver-
wundet oder gefallen.

Und wieder wurde Waldmark von 
beherzten Bundesbrüdern  gleich 
nach Kriegsende reaktiviert und 
konnte 1954 ihr 50. Stiftungsfest fei-
ern. 20 Jahre später, im Jahr 1974 wird 
unser Bbr. Dr. Kirchschläger v. Thor 
zum österr. Bundespräsidenten ge-
wählt.

Wieder 20 Jahre später, also 1994, 
entscheiden sich die Österreicher mit 
einer klaren Mehrheit für den EU-
Beitritt, 3 Jahre später werden unsere 
Couleurdamen gegründet.

EU ausgetreten, Griechenland wur-
de hinausgeworfen und koketiert mit 
Russland. Die Visegrad-Staaten sind 
noch EU-Mitglied, wenden sich aber 
ebenfalls immer mehr Russland zu, 
angeführt von Tschechiens Präsident 
Zeman.

Den Euro gibt es noch in Skandina-
vien, in Deutschland und Österreich 
bezahlt man wieder mit Reichsmark - 
pardon - mit DM. Von Bitcoin ist man 
doch wieder abgekommen.

Und Österreich?

Kanzler Strache steht vor 
seiner zweiten Amts-

periode und kämpft um die 
Absolute. Geert Wilders und 
Le Pen sind Gastsprecher bei 
der Abschlusskundgebung 
vor dem Stephansdom. 

Vor dem Stephansdom symbolisch 
für alle Kirchen, zu deren Schutz sie 
angetreten sind, ohne sie von innen 
zu kennen.

Ach ja, und Südtirol weigert sich noch 
immer auf Zurufe eines Zahntech-
nikers aus Wien zu reagieren, man 
möge doch endlich eine Volksabstim-
mung über die Wiedervereinigung 
mit Tirol abhalten. Separationspro-
bleme gibt es in Europa genug, von 
Spanien über Schottland bis Belgien, 
so klug sind die Südtiroler schon. 

Und unsere Waldmark im Jahr 2024?
Feiert ihr 120. Stiftungsfest, fesch, 
stolz und selbstzufrieden. Und singt 
halt statt „et qui illam regit“ „gloriosa 
Austria“, ohne darüber nachzuden-
ken, ob nicht wir alle zu wenig getan 
haben einer Entwicklung entgegen-
zuwirken, die wir wohl nicht gewollt 
haben können.

Daher mein Appell: 
Seid wachsam, liebe vor allem junge 
Freunde, seid nicht bequem, haltet 
die Augen offen und ergreift Partei! 
Beobachtet die Entwicklung in un-
serer Gesellschaft und macht den 
Mund auf, wenn ihr meint, es läuft 
in die falsche Richtung. Dies erfor-
dert oft Mut aber es geht um eure 
Zukunft.

Festrede anlässlich des 112. Stiftungsfestes der KÖStV Waldmark Horn

2004 gab es den Euro bereits 
seit 2 Jahren, nun die vierte 
Währung, in der Waldmär-
ker ihren Mitgliedsbeitrag 
bezahlen durften, Heinz 
Fischer wurde Bundesprä-
sident und wir feierten ein 
erinnerungswürdiges 100. 
Stiftungsfest. 2014 Krim-
krise, Annäherung USA 
– Kuba, Waldmark ist 110 
Jahre alt.

Und 2024?

Die Präsidenten Donald 
Trump und Norbert Hofer 
sind bereits in ihrer zweiten 
Amtsperiode. Frauke Pet-
ry von der AfD ist Kanzle-
rin in Deutschland. Vaclav 
Klaus ist regelmäßig Gast 
bei ihren Wahlkampfauf-
tritten und klatscht, sofer-
ne er den Rollator loslassen 
kann.  England ist aus der 
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Das Zeug euch mitzugeben, den 
Mund aufzumachen und eure Mei-
nung zu vertreten, Mut zu haben, das 
ist Aufgabe unserer Verbindung. Von 
Anfang an. 

Wir waren dabei nicht 
ohne Erfolg, betrachtet 

man die zum Teil beachtli-
chen Karrieren unserer Bun-
desbrüder. Und dabei meine 
ich nicht nur in Politik und 
Wirtschaft, sondern auch im 
Sozialen, in der Kirche und 
nicht zuletzt oder besser zu-
allerst im Widerstand, wo 
viele BbrBbr. nicht der Todes-
wunde geachtet haben, wenn 
es galt fürs Vaterland.

Hohe Corona, das ist schwere Kost 
für eine Festrede eines unterhaltsa-
men Abends. Aber wenn ich vorges-
tern im ORF lese dass ein Möchte-
gern-Staatsmann, der immerhin mit 
seinem Kandidaten erst jüngst die 
Mehrheit in Österreich erobert hat,  
die italienische Regierung mit Staats-

schleppern, also mit Kriminellen, 
verglichen hat, der in Südtirol zün-
delt und Unruhe stiften will,  und 
niemand schreit auf, dann bekomme 
ich Angst, liebe Freunde. 

Ich bin in den letzten Jahren in mei-
ner Funktion als Honorarkonsul 
sehr viel mit der Diplomatie in Be-
rührung gekommen, gerade mit 
unserem Nachbarstaat Tschechien, 
und ich habe gelernt, wie wichtig 
aber auch wie mühsam es ist, gute 
nachbarschaftliche Beziehungen 
über alle Parteigrenzen hinweg 
aufzubauen. Und hätte man daran 
nicht seit Jahren mit sehr viel Ener-
gie aber auch Sensibilität, öffentlich 
aber oft auch im Hintergrund,  ge-
arbeitet, so würde es an unserer 
nördlichen Grenze keine gemischten 
tschechisch-österreichischen Polizei-
streifen geben, die die Aufklärungs-
rate wesentlich gesteigert haben, es 
würde keine grenzüberschreitende 
Katastrophenschutzübungen geben, 
kein Rettungsabkommen und kein 
funktionierendes Frühwarnsystem 
im Bereich Atomkraftwerke. Dies 
alles ist das Produkt guter nachbar-
schaftlicher Beziehungen. Und dafür 

sind wir alle verantwortlich. Und so 
bin ich sehr froh, dass ich an dem 
grenzüberschreitendem Projekt der 
Landesausstellung Retz - Znaim 2021 
mitarbeiten darf, an der auch unser 
Bbr. Stefan Grusch v. Ischtwan, Be-
zirkshauptmann von Hollabrunn, an 
vorderster Front beteiligt ist.

Liebe Freunde, habt Mut, steht auf, 
macht den Mund auf! Intellektualis-
mus gegen Populismus, Konzepte 
gegen Parolen, Verantwortung statt 
Provokation.

Gerade in dieser schwierigen und un-
sicheren Zeit wünsche ich uns allen 
junge BbrBbr. und Couleurdamen, 
die es schaffen, dem Vorbild vieler 
unserer vorangegangenen BbrBbr. 
zu folgen, bereit sind Verantwortung 
zu übernehmen und unsere Gesell-
schaft in eine gute Zukunft lenken. 
Heil Waldmark!
Vivat, crescat, floreat ad multos an-
nos!

Mag. Georg Stöger v. Blondl  (WMH)
Honorarkonsul der

Republik Österreich

Festrede anlässlich des 112. Stiftungsfestes der KÖStV Waldmark Horn

neue zukunfts-
perspektiven mit der
berufsreifeprüfung

information und anmeldung
Volkshochschule Bregenz, Römerstraße 14, A 6900 Bregenz 
Tel 05574 52524-0, Fax DW 4, www.vhs-bregenz.at/brp 
brp@vhs-bregenz.at, veigl-petschko@vhs-bregenz.at

Die BRP eröffnet Lehrlingen und Absolventen 
einer Lehre bzw. einer 3-jährigen Fachschule 
neue Perspektiven. In der schnellsten Variante 
ist ein Matura-Abschluss in zwei Semestern 
möglich, im Anschluss der Besuch von 
Universitäten und Fachhochschulen. Aufgrund 
des Modul-Systems kann jeder Teilnehmer sein 
eigenes Tempo wählen.

informationsabende LBS Bregenz 3, Feldweg 23
23. Juni 2016, 19 Uhr bzw. 23. August 2016, 19 Uhr

www.vhs-bregenz.at/brpIn KooperatIon mIt 

der andere 
Weg zur 
matura
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Fotoalbum: 112. Stiftungsfest der KÖStV Waldmark

Auszug aus einem Rundschreiben 
von Bbr. Gerold Konzett 
v/o Dr. cer. Plus.

Liebe Bundesbrüder!

Ich möchte mich bei Euch sehr herz-
lich dafür bedanken, dass ihr mit mir 
gemeinsam die „Kultur-Reise“ nach 
Horn zu (meiner) Waldmark ange-

treten habt. Meine zweite Heimat hat 
sich von ihrer guten Seite gezeigt, da 
ja gerade auch der Wettergott vor-
züglich mitgespielt hat.

Mich hat es gefreut, in einer so netten 
Runde die unendlichen Weiten des 
Wald- und Weinviertel euch in einem 
„Turbo-Kurs“ etwas näher bringen 
zu können, auch wenn es nur Bruch-
stücke von alledem waren, was diese 
Region zu bieten hat. 

Der Ausflug nach Retz mit der aus-
gezeichneten Führung und Vorberei-
tung der Rugia (www.rugia-retz.at) 
hatte seine Reize und war ein tolles 
Erlebnis.

Die Messe und der Kommers am 
Abend haben gezeigt, welche Bedeu-
tung und welchen Stellenwert die 
Waldmark in Horn hat. 

Auch die Festrede war für mich ein 
Highlight, weil es Bbr. Blondl gelun-
gen ist, mit kurzen und prägnanten 
Wortspielereien und Vergleichen 
zum Nachdenken anzuregen.

Stolz können wir auch auf unse-
ren Fuchsen Charly sein, der seine 
Aufgabe als Chargierter der Clunia 
ausgezeichnet gelöst und einen sehr 
guten Gesamteindruck hinterlassen 
hat. Seinen Mut und ein gewisses 
Pflichtbewusstsein hat er jetzt schon 
vor seiner Burschung gezeigt, weil er 
als einziger Aktiver der Clunia bereit 
war, die Farben Clunias hochzuhal-
ten.

Nochmals ein Dankeschön für die 
nette Gesellschaft!

Euer Plus
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Fotoalbum: Pennälertag 2016 in Baden bei Wien
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Die KMV Siegberg feierte am 30. 
April 2016 ihr 109. Stiftungs-

fest wieder im Gasthof Vorarlberger 
Hof in Dornbirn. 

Zunächst fanden am Nachmittag 
die mit dem Stiftungsfest tradi-

tionell verbundenen Convente statt. 
SID-Phx Mag. Joachim Rhomberg 
v/o Rhombus wies in seinem Bericht 
auf die Bedeutung des Vereinslebens 
in einer Bude sowie die Fortsetzung 
des Siegbergballes im Hotel Mar-
tinspark hin. Der wiederbestellte Phx 
Rhombus bedankte sich für das ihm 

entgegengebrachte Vertrauen, sprach 
seine höchste Anerkennung und sei-
nen Dank dem formell aus dem Phi-
listerchargenteam ausscheidenden 
Phxx der letzten 8 Jahre Uwe Ried-
mann v/o Caesar für seine Hilfe und 
Unterstützung aus und freut sich auf 
die Zusammenarbeit mit den - ne-
ben Phxx Andreas Fussenegger v/o 
Süosslarschnitz und Phxxxx Martin 
Trunk v/o Ferde – neuen Philister-
chargen Phxx Sebastian Tschann v/o 
Legolas und Phxxx Regina Tschann 
v/o Edana. Für das seit Jahrzehnten 
herausragende Engagement und die 

geleistete Arbeit für die Verbindung 
beschloss der CC einstimmig die 
Verleihung der Dr. cer. Würde an die 
Bundesbrüder Phxxxx Martin Trunk 
v/o Ferde sowie Anton Hase v/o Ro-
ger.

Die feierliche Festmesse in der Ka-
pelle St. Martin mit Verbindungs-
seelsorger Kaplan Fabian Jochum 
v/o Domingo und der anschließende 
Festkommers im Vorarlberger Hof 
stellten die Höhepunkte des Stif-
tungsfestwochenendes dar. An der 
Spitze des Festpräsidiums konnte xx 

109. Stiftungsfest der KMV Siegberg Dornbirn

Die Volkshochschulleiter v. l.:  
Fischnaller (Götzis), Schwald (Bludenz), Kromer (Rankweil), Madlener (Hohenems), Grabher (Bregenz)

InformatIon unD anmelDung
VHS Bludenz  05552/65205            info@vhs-bludenz.at                    www.vhs-bludenz.at
VHS Bregenz           05574/52524            direktion@vhs-bregenz.at            www.vhs-bregenz.at
VHS götzis              05523/55150-0   info@vhs-goetzis.at   www.vhs-goetzis.at
VHS Hohenems       05576/73383            vhs@ems.vol.at   www.vhs-hohenems.at
VHS rankweil         05522/46562            info@schlosserhus.at   www.schlosserhus.at

Schnell - kompetent - innovativ und nahe am Kunden - 
der starke Bildungspartner in Vorarlberg 

Die fünf Vorarlberger Volkshochschulen bieten landesweit über 2.000 Veranstaltungen pro Jahr
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Lukas Vogel v/o Light in Vertretung 
des x Anna Marie Fend v/o Odie 
zahlreiche Kartell- und Bundesge-
schwister sowie Gäste begrüßen, 
u.a. Verbindungsseelsorger Kaplan 
Fabian Jochum v/o Domingo, Fest-
rednerin Bürgermeisterin der Stadt 
Dornbirn Andrea Kaufmann, Alt-
bürgermeister Wolfgang Rümmele 
v/o Riebel, LVors. Pascal Kloser v/o 
Stempel und LPhxx Verena Fink 
v/o Kiwi, Lxxx Sabine Müller v/o 
Calypso, Lx Jurai Ivkovac v/o Joker, 
ABB-Phxx Christian Grabher v/o Dr. 
cer. Schwips, Kistenschinder Phxx 
Andreas Fussenegger v/o Süosslar-
schnitz und Phx Joachim Rhomberg 
v/o Rhombus.

Die Festrede von Bürgermeisterin 
Dipl. Vw. Andrea Kaufmann, die 
die Bedeutung der Jugend sowie 
der Dornbirner Vereine für die Stadt 
Dornbirn hervorhob, eine Rezeption, 
zwei Burschungen sowie die Ehren-
bandverleihung an Bürgermeisterin 
Andrea Kaufmann bildeten die Pro-
grammpunkte des diesjährigen Fest-
kommerses. In der Bogadbar klang 
das Stiftungsfest dann bis in die frü-
hen Morgenstunden aus.

Mag. Joachim Rhomberg 
v/o Rhombus, Phx
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In den letzten beiden Jahren wun-
derten sich verschiedene C/Kar-

tellbrüder und –geschwister auf 
diversen Veranstaltungen in Vorarl-
berg über einzelne Kartellbrüder, 
die mit einem blau-silber-goldenen 
Band geschmückt waren und die 
Burschenstrophe „ev Altmehrerau-
er Akademikerschaft Augo-Nibe-
lungia“ zu Bregenz-Mehrerau san-
gen.

Hatte sich da jemand aus dem Raum 
Bregenz wieder einen couleurstu-
dentischen Jux erlaubt und dem 
Buch „Gründung einer kurzlebigen 
Ferial- oder Juxverbindung“ ein wei-
teres Kapitel hinzugefügt? Dass es 
hier Informationsbedarf gibt, war 
auch auf dem VCV-Fest 2015 in Göt-

bindung in der Mehrerau – vor 1923, 
wahrscheinlich 1921/22 wurde die 
„Deutsch-katholische Altmehrerauer 
Verbindung Pappenheimer“ gegrün-
det, die in Innsbruck als Ferialver-
bindung geführt wurde und auch 
Innsbrucker Pennäler als Mitglieder 
verzeichnen konnte.

Die Idee eine neue akademische 
Absolventenverbindung zu grün-
den ging von zwei Maturanten des 
Collegiums Bernardi des Jahrgangs 
1923 aus: von Karl Kleiner v. Ha-
gen und von Max Novak v. Gunther, 
beide später Theologen, die von der 
Existenz der „Pappenheimer“ nichts 
wussten. „Mastermind“ der Grün-
dung und viele Jahre der „gute Geist“ 
der Verbindung war Karl Kleiner, 

dung gewinnen, die Prinzipien (re-
ligio, scientia und amicitia) wurden 
festgelegt, die Farben wurden mit 
blau-weiß-gold bzw. für die Fuchsia 
blau-gold und dunkelgrünen Samt-
mützen entsprechend der Mehrerau-
er Schulmützen (die Farben des Col-
legium Bernardi, Mehrerau,  sind bis 
heute grün-weiß-schwarz) festgelegt. 

Bei der Reaktivierung 2006 wurden 
die Farben des Burschenbandes auf 
blau-silber-gold adaptiert, um keine 
Verwechslung mit der in Bregenz 
ansässigen MKV-Verbindung KÖStV 
Wellenstein aufkommen zu lassen, 
die die Farben gold-weiß-blau trägt. 

Der dunkelgrüne Samt für Deckel 
und Biertonne wurde beibehalten. 

Augo-Nibelungia - eine Unbekannte tritt vor den Vorhang

zis zu spüren, als beim 
Einchargieren der Augo-
Nibelungia-Chargierten 
in den Kommerssaal ein 
hörbares Raunen durch 
die Kommerscorona ging 
und man doch in zahl-
reiche fragende Gesichter 
blicken konnte. Es ist mir 
ein großes Anliegen in 
den kommenden Zeilen 
ein wenig den Schleier 
der Unwissenheit um die 
„Altmehrerauer Akade-
mikerschaft Augo-Nibe-
lungia zu Bregenz-Meh-
rerau“ zu lüften und ein 
spannendes Kapitel der 
Vorarlberger Studenten-
verbindungsgeschichte einer größe-
ren Leserschaft vorzustellen.

Ab dem Jahr 1913 kam es durch die 
Absolventen des Collegiums Bernar-
di im Kloster Mehrerau zur Grün-
dung zahlreicher Altmehrerauer 
Vereinigungen, die sich an ihren 
jeweiligen Herkunftsorten gründe-
ten, aber keine couleurstudentischen 
Absichten hatten (AMV Brisgovia 
Freiburg, AMV Algovia Immenstadt, 
AMV Hohenzollern Hechingen, 
AMV Birnovia zu Birnau usw.). 

Nach dem Ersten Weltkrieg kam es 
jedoch zur ersten Gründung einer 
farbentragenden Absolventenver-

der selbst als P. Sighard Kleiner Mit-
glied des Mehrerauer Convents und 
damit des Klosters Wettingen-Meh-
rerau, Professor am Klostergymna-
sium und später Generalabt des Or-
dens der Zisterzienser in Rom wurde.

Die Gründung erfolgte am 6. Juli 
1923, wobei der eigentliche Grün-
dungsconvent am 20. August 1923 
stattfand. Aus diesem Grund findet 
das Stiftungsfest der Augo-Nibelun-
gia immer am ersten Samstag im Juli 
statt – heuer das 93. Stiftungsfest am 
2. Juli 2016 auf der Augia-Bude.

Die beiden Gründer konnten acht 
weitere Absolventen bei der Grün-

Als Wahlspruch wurde 
der des Klosters Meh-
rerau gewählt: „Non 
mergor!“ Die Augo-
Nibelungia übernahm 
auch die von P. Alberich 
Zwyssig, OCist kom-
ponierte „Mehrerauer 
Hymne“ als Bundeslied 
- „Den Riesenkampf“ -, 
der in Teilen auch der 
Verbandshymne des 
Schweizer Studenten-
verbandes (SchwStV) 
entspricht. „Der Riesen-
kampf“ wurde auch bei 
der Reaktivierung als 
Bundeslied beibehalten 
und dient beiden Meh-

rerauer Verbindungen, der Augo-Ni-
belungia und der StV Augia Brigan-
tina als Bundeslied. Ebenso wurde 
auch der Wahlspruch fortgeführt. 

Die Burschenstrophe, die von Bbr. 
Georg Blocher v. Volker gedichtet 
worden war, lautete:

Über uralt heilgen Burgen leuchtet 
mild des Himmels Blau,
Und in weißem Silberglanze zieht 
der Rhein durch deutschen Gau.
Und auf seinem tiefsten Grunde liegt 
der Nibelungen Gold,
So auch einet unsre Herzen treu das 
Banner blau-weiß-gold.
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Bei der Reaktivierung 2006 wurde 
diese Strophe von Bbr. Mag. Paul 
Christa v. Römer zeitgemäß adap-
tiert und lautet jetzt:

Über uralt heilgen Burgen leuchtet 
blau des Himmels Band,
Und in weißem Silberglanze zieht 
der Rhein durch unser Land.
Und auf seinem tiefsten Grunde liegt 
der Nibelungen Gold,
So auch einet unsre Herzen treu das 
Band blau-silber-gold.

Die Fuchsenstrophe, ebenfalls von 
Bbr. Georg Blocher v. Volker, bedurf-
te einer kompletten Neubearbeitung 
durch Bbr. Dr. Lukas Sausgruber v. 
Lupus. Die ursprüngliche Strophe 
lautete:

Eines deutschen Mannes Augen 
schau’n so blau und trutzig drein,
Keine Not kann je sie trüben, traut 
auf deutsche Kraft allein!
In des deutschen Mannes Herzen 
war die Treue stets daheim,
Drum soll Nibelungias Füchslein 
Blau und Gold das Banner sein.

Bbr. Lupus schrieb eine neue Strophe, 
die folgenden Wortlaut hat:

Wo der See am Pfänderhange rauscht 
und glänzt im Abendschein,
wurd’ ich stolz und voller Hoffnung 
Nibelungias Füchselein,
und um meine Brust sich schlinget 
fest ein blau und golden Band,
blau – des Glaubens lichtes Zeichen, 
gold – die Lieb’ zum Heimatland.

Im September 1923 fand im Vereins-
haus Dornbirn ein Ferialfest statt, 
das gleichzeitig auch als Antritts-
kneipe angesehen wurde. Inzwi-
schen hatte sich die Existenz der 
Augo-Nibelungia auch in Innsbruck 
herumgesprochen und der CV zeig-
te vorsichtiges Interesse. So waren 
auf der Weihnachtskneipe 1923 in 
Innsbruck die Farben von Austria 
Innsbruck, Leopoldina Innsbruck, 
Vindelicia Innsbruck, Austria Wien, 
Norica Wien sowie Carolina Graz 
vertreten. Um die Verbundenheit mit 
dem Kloster Mehrerau und Bregenz 

zum Ausdruck zu bringen, fand eine 
zweite Weihnachtskneipe in Bregenz 
im Gasthaus Tötsch statt.

Im Jahr 1924 wurden dann die Wich-
sen angeschafft und die ersten Band-
verleihungen durchgeführt. Gründer 
Karl Kleiner v. Hagen besuchte erst-
mals als Augo-Nibelunge das VCV-
Fest. 

Am 20. August 1924, dem Bern-
hardstag, dem Fest des Klosterpa-
trons, also einem der wichtigsten 
Hochfeste im Kloster Mehrerau, 
fand das 1. Stiftungsfest statt mit ei-
nem Convent, einer Messe und dem 
Festkommers im Gasthaus Krone in 
Bregenz. Beim Kommers waren auch 
einige Altmehrerauer Vereinigungen 
vertreten.

Es wurde beschlossen, die Stiftungs-
feste zukünftig in Bregenz abzuhal-
ten. In Innsbruck hatte die An! in 
dieser Zeit noch keine Bude und war 
auf Verkehrslokale angewiesen – dies 
waren 1924/25 die „Ottoburg“ und 
der „Graue Bär“. Offensichtlich kam 
es in dieser Zeit auch zu intensiveren 
Kontakten mit der Austria Innsbruck, 
denn der Weihnachtskommers 1924 
fand im Austria-Haus statt.

Das Verbindungsjahr 1924/25 war 
sehr erfolgreich. Es wurden etliche 
Füchse gekeilt und beträchtliche 
Couleuranschaffungen getätigt. Die 
Augo-Nibelungia pflegte Kontakte 
mit Tiroler Mittelschulverbindungen 
- so war man auf dem 6. Stiftungsfest 
der KÖStV Cimbria Kufstein vertre-
ten - , aber nicht mit Vorarlberger 
Mittelschulverbindungen.

1925 wurde beschlossen die „Alt-
mehrerauer Idee“ auch auf andere 
Universitäten auszuweiten. Weiters 
wurde auch der bis heute gültige 
Beschluss gefasst, dass Mehrerauer 
Absolventen gleichgültig, an welcher 
Universität sie studieren, Mitglieder 
der Augo-Nibelungia werden kön-
nen.

Für die Ausweitung der Augo-Nibe-
lungia-Idee wurden zwei konkrete 

Projekte in Angriff genommen: die 
„Augo-Rhenania“ für Graz und die 
„Augo-Danubia“ für Wien.

Im Oktober 1925 wurde von 5 Augo-
Nibelungen in Graz die „Augo-Rhe-
nania Graz“ mit den Farben Grün-
Weiß-Gold und anfangs nur mit 
Biertonnen, später mit hellblauen, 
halbschlappen Samtmützen gegrün-
det. Die Gründung wurde jedoch 
von der Augo-Nibelungia nicht aner-
kannt, worauf die Gründer der Mut 
verließ und das Projekt nicht weiter 
verfolgt wurde. Als Reminiszenz sei 
jedoch die Burschenstrophe der Au-
go-Rhenania Graz erwähnt:

Unsre grünen Wälder rauschen noch 
die alten Melodien,
Übern Firn gekrönten Dachstein im-
mer noch die Aare ziehen.
Und das Gold der deutschen Treue 
haben immer wir bewahrt,
Unsrer Jugendzeit am Rheine, so ist 
es Rhenanenart!

Das Projekt Augo-Danubia Wien 
wurde nie realisiert.

1926 wurde im Hotel Greif bei der 
Triumphpforte ein Raum gemietet, 
der als dauerhafte Bude für die Au-
go-Nibelungia diente. Beim Eingang 
wurde ein entsprechendes Schild 
angebracht. Auch suchte die Augo-
Nibelungia um Genehmigung des 
Akademischen Senats der Univer-
sität Innsbruck an, die ebenfalls im 
Jänner 1926 erteilt wurde.

1926 wurde auch das Projekt „Kauf 
eines eigenen Augo-Nibelungen-
Hauses“ in Angriff genommen. Es 
wurde ein eigener Hausbauverein 
gegründet – das Projekt, über das 
noch viele Jahre debattiert wurde, fiel 
schlussendlich der schlechten Wirt-
schaftslage der 20er Jahre zum Opfer. 
1926 zählte die Augo-Nibelungia be-
reits 35 Mitglieder.

In den folgenden Jahren wuchs trotz 
mancher Krise die Verbindung stetig 
weiter. Man wechselte zwar immer 
wieder die Buden in Innsbruck, aber 
es fand ein konstantes Verbindungs-
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leben statt. Die Bundesbrüder der 
Augo-Nibelungia engagierten sich 
aber auch in den CV-Verbindungen 
in Innsbruck. Angefangen von der 
Austria Innsbruck über die Leopol-
dina Innsbruck bis zur Vindelicia 
Innsbruck fanden zahlreiche Augo-
Nibelungen auch eine Heimat im CV 
bzw. später im ÖCV. 

Besonders viele Bundesbrüder fan-
den sich bei der AV Raeto-Bavaria 
im CV ein – hier seien nur die Na-
men Dr. Heribert Konzett, Dr. Paul 
Pirker, Dr. Leopold Bischof und Dr. 
Rudolf Böckle erwähnt. Um mit An-
ton Russ, dem späteren Herausgeber 
der Vorarlberger Nachrichten, einen 
weiteren prominenten Namen zu 
erwähnen, fanden auch einige Augo-
Nibelungen den Weg zur Leopoldina 
Innsbruck. 

Nicht vergessen werden soll der Mit-
gründer der Augia Brigantina I, Dr. 
Karl Tizian v. Loki, der spätere Bre-
genzer Bürgermeister, der dann bei 
der Austria Innsbruck aktiv wur-
de. Er war auch eine entscheidende 
Stütze bei der Neugründung der StV 
Augia Brigantina 1983. Obwohl eini-
ge Bundesbrüder, speziell P. Sighard 
Kleiner v. Hagen, der Gründung der 
Katholisch deutschen Studenten Ver-
bindung (KdStV) Augia Brigantina 
1933 recht kritisch gegenüberstan-
den, kam es in der Zeit zwischen 
1933 bis 1938 doch zu einer guten 
und unterstützenden Zusammen-
arbeit beider Verbindungen. Das 10. 
Stiftungsfest 1933 fand im Speise-
saal des Collegiums Bernardi statt, 
was zum Ausdruck brachte, dass das 
Kloster seine zuerst sehr ablehnende 
Haltung doch etwas zurücknahm. 
Das steht sicher mit dem Eintritt des 
Gründers Karl Kleiner v. Hagen als 
P. Sighard in das Kloster Mehrerau in 
Zusammenhang.

1938 wurde die Existenz der Augo-
Nibelungia, die bis dahin eine beein-
druckende Mitgliederstärke von über 
100 Bundesbrüdern erreicht hatte, 
wie auch der übrigen katholischen 
Studentenverbindungen durch die 
Nationalsozialisten beendet. Auch 

die Mittelschulverbindung Augia 
Brigantina war von diesem Schick-
sal betroffen. Unmittelbar nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurde nicht mehr 
an eine Reaktivierung der Altmeh-
rerauer Akademikerschaft Augo-
Nibelungia gedacht. Wie Bbr. Dr. Ro-
bert Mayer v. Tassilo, An, BbW, ABB, 
RHL im Gespräch meinte, dachte die 
Gründergeneration der StV Augia 
Brigantina 1983 auch über eine Reak-
tivierung der AA Augo-Nibelungia 
nach, konzentrierte sich aber zuerst 
auf die Etablierung der StV Augia 
Brigantina, was sehr erfolgreich ge-
lang. Im Herbst 2006 nahmen sich 
vor allem die Philister der Augia Bri-
gantina Mag. Michael Moosleithner 
v. Ramses, Dr. Lukas Sausgruber v. 
Lupus, Mag. Paul Christa v. Römer, 
aber auch Altburschen der Augia 
wie Jeremy Michalke v. Sherry, Flo-
rian Maksymowicz v. Spätzle oder 
Michael Waltl v. Bosna der Reakti-
vierung der AA Augo-Nibelungia 
an. Von Klosterseite konnte der Ver-
bindungsseelsorger der Augia Bri-
gantina P. Anselm van der Linde 
v. Preacher, An, AIn, ABB auch für 
die Augo-Nibelungia als Mitglied 
und Verbindungsseelsorger gewon-
nen werden. P. Anselm wurde 2009 
Nachfolger von P. Kassian Lauterer 
v. Dr. cer. Kasi als Abt des Klosters 
Wettingen-Mehrerau, blieb jedoch 
in seiner Funktion als Verbindungs-
seelsorger der Augo-Nibelungia er-
halten. 2007 wurde dann ein Freund-
schaftsabkommen zwischen AA 
Augo-Nibelungia und der StV Augia 
Brigantina geschlossen, um die star-
ke Bindung der beiden Mehrerauer 
Verbindungen zum Ausdruck zu 
bringen. Mit der Positionierung als 
Absolventen-Hochschulverbindung 
gab es auch keine Konkurrenzsitua-
tion. Mit einem der stärksten Augia 
Brigantina-Jahrgänge konnten einige 
ABB-Bundesbrüder des Maturajahr-
ganges 2008 für die Augo-Nibelungia 
gewonnen werden. Es begann auch 
die Etablierung der fixen Programm-
punkte im Verbindungsjahr. So ist 
das Augo-Nibelungen-Krambambuli 
jeweils am letzten Freitag oder Sams-
tag vor Silvester ein Highlight im 
Vorarlberger Studentenverbindungs-

kalender geworden. Das 91. und 92. 
Stiftungsfest wurde noch von den 
Philistern geschlagen, beim 92. Stif-
tungsfest konnten jedoch endlich 
vier Füchse geburscht werden, die 
dann die erste vollwertige Aktivitas 
und ein Chargenkabinett bildeten. 

So sind in diesem Verbindungsjahr 
2015/16 die Chargen der Augo-Nibe-
lungia folgendermaßen besetzt:
x Paul Dunst v. Caligula
xx Conrad Schrenk v. Sylvester
FM Lukas Schrott v. Schröder
xxx Lukas Schrott v. Schröder
xxxx Mortimer Hladik v. Mors
Phx Dr. Lukas Sausgruber v. Lupus
Phxx Mag. Paul Christa v. Römer
Phxxx Prim. Dr. Etienne Wenzl 
v. Amfortas
Phxxxx Clemens Maksymowicz 
v. Schlingel.

Auch das Jahresprogramm wurde 
von der StV Augia Brigantina ab-
gekoppelt und im Verbindungsjahr 
2015/16 wurden erstmals eigene An-
tritts- und Abschlusskneipen sowie 
weitere Veranstaltungen begangen. 
Die Augo-Nibelungia begann auch 
durch Chargierauftritte in Vorarl-
berg, aber auch im Rest Österreichs 
(Innsbruck, Salzburg, Wien) auf 
sich aufmerksam zu machen. Aktu-
elle Informationen können auf der 
Homepage www.augo-nibelungia.at 
nachgelesen werden, aber auch auf 
der Facebook-Seite www.facebook.
com/AA-Augo-Nibelungia-Bregenz-
Mehrerau gibt es Veranstaltungshin-
weise. 

Im Moment finden verbindungsin-
tern spannende Diskussionen über 
die Positionierung der AA Augo-
Nibelungia als einzige aktive Hoch-
schulverbindung Vorarlbergs statt. 
Am Samstag 2. Juli 2016 feiern wir 
das 93. Stiftungsfest mit der Heili-
gen Messe um 18 Uhr und einem 
Festkommers ab 20 Uhr je nach Wit-
terung in der Augia-Bude oder im 
Freien. Wir freuen uns auf eine er-
folgreiche Zukunft – non mergor!

Mag. Paul Christa v. Römer,
Phxx An, Phx ABB
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Am Freitag, 22.4.2016, fand im Brau-
ereigasthof Reiner in Lochau zuerst 
um 17.30 Uhr der Altherrenconvent 
des 33. Stiftungsfestes ev StV Au-
gia Brigantina statt. Nach dessen 
Beendung begann der Willkom-
mensabend mit der lange erwarteten 
Präsentation des neuen Augia-Can-
tusprügels. Der Vorstellung durch 
Phx Bbr. Mag. Paul Christa v/o Rö-
mer und dem ersten „Gesangscon-
vent“ wohnten neben dem hohen x 
Bbr. Christian Winter v/o Herbst, 
der hohe xx Bbr. Manuel Marxer 
v/o Hansodi, der hohe FM Bbr. Ju-
raj Ivkovac v/o Joker, der hohe Phxx 
Bbr. Christian Grabher v/o Dr. cer. 
Schwips, der hohe Phxxx Bbr. Jere-
my Michalke v/o Sherry, der hohe 
Phxxxx Bbr. Mag. Patrick Loss v/o 
Paterno, die Rechnungsprüfer Bbr. 
Dr. Gerhard Mayer v/o Orest sowie 
Bbr. Dr. Josef Pointner v/o Jusuff, 
weiters unser Bbr. Dr. Jürgen Reiner 
v/o Dr.cer. Kiebitz und pro-meritis-
Bandträger Bbr. Dr. Lukas Sausgru-
ber v/o Lupus, der gerade seine Fach-
arztprüfung bestanden hatte sowie 
Notar Bbr. Mag. Michael Gächter 
v/o Gäx und die hohe BcB-Phx Ksr. 
Dr. Claudia Riedlinger v/o Alldra 
bei. Unser Ehrenmitglied Bbr. Franz-
Michael Mayer v/o FMM sorgte für 
die fotografische Dokumentation des 
gelungenen Abends.

Am Samstag, 23.4.2016, begann um 
13.30 Uhr der Cumulativconvent des 
33. Stiftungsfestes auf der Augia-

Bude. Der hohe Phx Bbr. Mag. Paul 
Christa v/o Römer konnte ausrei-
chend Altherrenschaft und Aktivitas 
begrüßen, sodass der Convent be-
schlussfähig war. 

Intensive Diskussionen über die Ver-
bindungszukunft bestimmten den 
Nachmittag und so war es nicht über-
raschend, dass der Convent bis 16.30 
Uhr und damit drei Stunden dauer-
te. Im Anschluss las der stellvertre-
tende Verbindungsseelsorger Bbr. P. 
Prior Vinzenz Wohlwend v/o Vinz 
die Stiftungsfestmesse, bei der auch 
unsere Freundschaftsverbindungen 
KMV Siegberg, KMV Kustersberg 
sowie die hohe x ev KÖStV Rhena-
nia Lustenau Ksr. Marina Müller v/o 
Aurora mit der Augia chargierten. 
Bbr. Julian Bauer v/o Easy übernahm 
die Lesung, die Bbr. Loris Sturm v/o 
Crassus, Jakob Thurnher v/o Jack, 
Christian van Haastert v/o Dutch-
man sowie Patrick Christa v/o Mini-
römer lasen die Fürbitten. 

Die hohe BcB-Phx Dr. Claudia Ried-
linger v/o Alldra mit einer kleinen 
BcB-Mannschaft, Lxxx Ksr. Sabine 
Müller v/o Calypso mit Tochter und 
Nichte, der hohe LVors Kbr. Pascal 
Kloser v/o Stempel, KBB, WSB mit 
seiner Verlobten, der hohen LPhxx2, 
Ksr. Verena Fink v/o Kiwi, BcB, RHL 
wohnten dem Gottesdienst bei.

Nach einer Stärkung im Mehrerauer 
Klosterkeller fanden sich ab 19.30 Uhr 

zahlreiche Bundesbrüder, Kartell- 
und Farbengeschwister sowie Gäste 
im Bregenzer Hafen auf der MS Al-
penstadt Bludenz ein, um an diesem 
ungewöhnlichen Veranstaltungsort 
den Festkommers zu feiern. Der hohe 
x Bbr. Christian Winter v/o Herbst 
konnte zusätzlich zu den vorher ge-
nannten zahlreichen Gästen LPhx 
Jörg Zimmermann v/o Schorsch, 
unseren Schweizer Freund Kbr. Ro-
ger A. Staub v/o Strolch, die Freund-
schaftsverbindungen KMV Siegberg 
Dornbirn, KMV Kustersberg Bre-
genz, die AA Augo-Nibelungia so-
wie die mit der Augia eng befreunde-
te KSMMV Erentrudis Salzburg mit 
den Fsr. Melanie Grasserbauer v/o 
Amelie und Isabell Taxacher v/o Bri-
seis mit jeweils 3 bzw. 2 Chargierten 
begrüßen. Die dritte Erentrudin Ksr. 
Anne Lieblin v/o Brie, SA, EtS nahm 
in der Corona Platz, da ihr das Schiff 
gesundheitlich schwer zu schaffen 
machte. Auch alle anderen VMCV-
Verbindungen fanden aus Platzgrün-
den mit jeweils einem Chargierten 
zur großen Freude der Augia ihren 
Weg auf die MS Alpenstadt Bludenz. 

So chargierte die hohe x Ksr. Marina 
Müller v/o Aurora für die Rhena-
nia Lustenau, die hohe x Ksr. Raissa 
Danna v/o Bambi für die StV Bregan-
cea, Kbr. Matthias Schmatz v/o Bro 
für die KÖStV Wellenstein Bregenz, 
der hohe x Kbr. Florian van Dellen 
v/o Biene Maya für die KMV Sonnen-
berg Bludenz, weiters Kbr. Dominik 

33. Stiftungsfest der StV. Augia Brigantina
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Henss v/o Idefix für die KMV Clunia 
Feldkirch. 

Die exzellente Festrede hielt die hohe 
EtS-Phx Fsr. Nora Berghammer v/o 
Tullia, die die Besonderheiten von 
Frauennetzwerken und Frauenver-
bindungen skizzierte. Mit Bbr. Jakob 
Thurnher v/o Jack konnte der hohe 
FM Bbr. Juraj Ivkovac v/o Joker den 
ersten Schüler der Fussballakademie 
in die Reihen der Augia recipieren. 
Weiters wurde Bbr. Joel Rehak v/o 
Batman in diesem feierlichen und 
besonderen Rahmen vom hohen x 
Bbr. Herbst in den Burschenstand er-
hoben. In der Redefreiheit überreich-

Nach zweijährigen Vorbereitungsar-
beiten war es am Willkommensabend 
des 33. Stiftungsfestes ev StV Augia 
Brigantina soweit. Philistersenior 
Mag. Paul Christa v/o Römer konnte 
den neuen Cantusprügel ev StV Au-
gia Brigantina präsentieren. 

Im handlichen Taschenbuchformat 
präsentierte er ein 350-Seiten-Werk, 
das viele Besonderheiten beinhaltet 
und in dieser Form fast einzigartig 
für einen Verbindungs-Cantusprügel 
ist. Nicht nur dass Kbr. Römer alle 
Lieder mit Noten setzte und dabei 
auf die heute doch tieferen Stimmen 
Rücksicht nahm, einige Lieder sind 
Premieren in Vorarlberg. 

So wurden in dem umfangreichen 
Werk erstmals die Burschen-, Far-
ben-, Damen- und Fuchsenstrophen 

berger Studentenlied“ von Ludwig 
Hörmann aus dem Jahr 1923 wur-
de ebenfalls erstmalig abgedruckt. 
Auch weitere Vorarlbergensien wie 
die heimliche Landeshymne „Oho 
Vorarlberg“ von Michael Köhlmei-
er und Reinhold Bilgeri, aber auch 
„Vo Mello bis ge Schoppornou“ von 
Philipp Lingg fanden mit Notation 
ihren Weg in den Cantusprügel ei-
ner Vorarlberger Verbindung. Das 
Werk ist in die Kapitel „Couleur-
studentisches“ (Verbindungs- und 
Verbandsstrophen), „Religio“ (Gro-
ßer Gott), „Patria“ (Hymnen, Vor-
arlbergensien), „Kommers, Kneipen, 
Budenabende“ (von „Gaudeamus“ 
bis „Wenn wir durch die Straßen 
ziehen“, Klassiker aber auch manch 
eher unbekanntes Kneiplied) und 
„Comments“ (vom AKH-Comment 
bis zum Salamander) eingeteilt. Ins-

te der hohe SOB-x Kbr. Florian van 
Dellen v/o Biene Maya eine Augia-
Flagge, die die Sonnenberg auf dem 
15. Augia-Stiftungsfest – also vor 18 
Jahren! -  „erbeutet“ hatte. Die KMV 
Siegberg überreichte neue und bitter 
benötigte Vorhänge für die Augia-
Bude: einen Riesendank an unsere 
Freundschaftsverbindungen für ih-
ren Einsatz, aber auch einen großen 
Dank an alle, die dabei waren. Wir 
freuen uns auf nächstes Jahr. 

Semper paratus!

Mag. Paul Christa v. Römer,
Phxx An, Phx ABB
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Semper Paratus!

Der Augia Cantusprügel
Hell beseelter Glanze
Ziehe die göttlichen Zügel
Uns fordert auf zum Tanze!
Voll heitrem Gesang erklinge
Um meines Stolzes Willen
Ein Loblied der Brüder Geiste
Im Angesicht der alten Mauern
Sind wir im Ernste weis‘
Und wollen nicht bedauern
Ein Augier klammheimlich leis‘
Besingen mag wie eh und je
Der Heimfahrt holder Preis
Glühend wie mein Herz im Schnee!

–Jakob Andratsch v/o Paris
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gesamt umfasst das Werk 161 Lieder, 
Verbands- und Verbindungsstrophen 
und Comments und geht damit weit 
über die üblichen Cantusprügel hi-
naus. Ein großes Anliegen war Kbr. 
Römer auch, dass zahlreiche Com-
ments dokumentiert und damit vie-
len Bundesbrüdern und Kartellge-
schwistern zugänglich gemacht und 
erklärt werden. 

Die Breite der Liedauswahl und die 
vollständige Dokumentation aller 
relevanten Verbands- und Verbin-
dungsstrophen machen diesen Can-
tusprügel für alle Kartellgeschwister 
in Vorarlberg zu einem nützlichen 
Utensil für Fuchsenconvente, Knei-
pen, Kommerse, aber auch als eine 
Einladung, zu Hause darin zu 
schmökern und sich an manch schö-
nes Verbindungserlebnis zu erin-
nern. Bis Oktober wird Kbr. Römer 
auch den zweiten Teil dieses Projek-
tes abschließen. Dann stehen alle Lie-
der und Comments sowohl gesungen 
als auch als reine Klavierbegleitung 
als Audio-Dateien auf der Augia-
Homepage (www.augia.at) aber auch 
auf der populären YouTube-Plattform 
(als Kanal „Augia-Cantusprügel) 
kostenlos zur Verfügung. 

Der Cantusprügel kann für € 15,- bei 
Philistersenior Römer erworben wer-
den. 

Mail: phx@augia.at

aller VMCV-Verbin-
dungen abgedruckt 
– und damit auch 
die Strophen unserer 
jüngeren Verbindun-
gen wie der StV Bre-
gancea Bregenz und 
der KÖStV Rhenania 
Lustenau. 

Auch die VMCV- 
Landesverbandsstro-
phe fand erstmals 
mit Noten den Weg 
in einen Cantusprü-
gel. Das „Vorarl-
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Wer nie fortfährt und verreist, 
kennt nur eine Seite vom Buch des 
Lebens. So ähnlich hat der Hl. Au-
gustinus zum gelegentlichen Orts-
wechsel animiert. Die  zur Traditi-
on gewordene jährliche Kulturfahrt 
des Altherrenlandesbundes (AHLB) 
Vorarlberg im ÖCV führte insge-
samt 27 Teilnehmer aus Vorarlberg 
und Liechtenstein  vom 4. bis 11. 
Juni 2016 an die Wiege Europas auf 
die Inseln Kreta (Krhth spr. Kriti) 
und Thera (besser bekannt als San-
torin) in der südlichen Ägäis. 

Zu den kulturellen und lukullischen 
Genüssen kam noch Traumwetter, 
während im Ländle ein Regen-Tief 
das nächste ablöste. 

Als bewährte Organisatoren (unter 
fachkundiger Hilfe von Travel Con-
sultant Anita Abfalterer) fungierten 
wie in den vergangenen Jahren Dr. 
Werner Nagel (Le) („Werner I“) als 
Reiseleiter und Dipl.-Ing. Werner 
Neyer (Cl), alias „Werner II“, der im 
Team mit Ehefrau Elfi mit Film- und 
Foto-Kamera auch für die Dokumen-
tation der Reise sorgt(e). Die fotogra-
fisch-filmische Reise-Nachlese wird 

römischer, byzantinischer wie vene-
zianischer Herrschaft und osmani-
scher Besatzung. Mahn- und Denk-
male erinnern an den Freiheitskampf 
der Kreter („Freiheit oder Tod“) und 
die Schrecken der Unabhängigkeits-
bewegung gegen die Türken  im 19. 
Jahrhundert bis zur Vereinigung mit 
Griechenland und nicht zuletzt die 
Kämpfe und Gräuel  im II. Weltkrieg. 
Die Tagestour per Schnellschiff auf 
die  vor rund 3.500 Jahren explo-
dierte Vulkaninsel Santorin passte 
punktgenau in das Programm der 
eindrucksvollen Woche. 

Historische und kunstgeschichtliche 
Highlights wetteifern in Kreta mit 
grandiosen landschaftlichen Eindrü-
cken. Schroffe Küsten und sanfte Ufer 
am blauen Meer wechseln mit touris-
tischen Hotspots, quirligen Städten 
wie Heraklion, Chania, Rethymnon 
oder Agios Nikolaos und einsamen 
Gegenden. Hochebenen und unzu-
gängliche Schluchten zwischen Ge-
birgen gehören ebenso zu Kreta wie 
das tiefblaue Meer rundum. Frucht-
bare Gebiete sind von Olivenhainen, 
Weingärten  oder Gemüse- und Kar-
toffelfeldern geprägt. 

„Werner II“ am 9. November in Bre-
genz präsentieren. Für den Clunier 
versucht „Werner III“ mit diesem 
Reisebericht eine Zusammenfassung 
der vielen schönen Impressionen und 
Erlebnisse auf den Mittelmeer-Inseln 
zu geben.

Intention der AHLB-Reise war es, 
profunde Einblicke in die Vielfalt 
von Jahrtausenden an Kultur, Kunst 
und Geschichte eines Landes zu 
bieten, das zwischen den bei ver-
gangenen AHLB-Reisen besuchten 
Palastbauten von Mykene und den 
Megalith-Tempelanlagen auf Malta 
eine glanzvolle Periode minoischer 
Luxuskultur auf Kreta lebendig wer-
den lässt. Dort, wohin in mythischer 
Vorzeit Göttervater Zeus in Gestalt 
eines Stieres die phönizische Königs-
tochter Europa entführt hat, wo der 
sagenhafte König Minos herrschte, 
wo Theseus den Minotaurus besieg-
te und mit Hilfe des Ariadne-Fadens 
aus dem Labyrinth gefunden hat . 

Überdies zeugen archäologische 
Ausgrabungen wie in Knossos, or-
thodoxe Klöster und Kirchen sowie 
profane Bauten von Jahrhunderten 

VAHLB/VCV-Kulturfahrt nach Kreta und Santorin

1. Tag, Samstag, 4.Juni:

Abend-Flug  Zürich - Heraklion, Be-
grüßung durch die lokale Führerin 
Maria, Transfer zum Hotel  Astir 
Beach in Kato Gouves bei Heraklion 
- dem Quartier für die ganze Woche. 
Im nahen Meer Gelegenheit zum 
Schwimmen vor dem Frühstück bzw. 
am frühen Abend.
 
2. Tag, Sonntag, 5. Juni: 

Nordküste Zentralkreta: Nach dem 
Frühstück  mit dem Bus nach Knos-
sos,  Besichtigung  Palast des sa-
genhaften Königs Minos, dem be-
deutendsten Zeugen der nach ihm 
benannten minoischen Kultur, einer 
Wiege der europäischen Kultur. Der 
Palast ist die größte Anlage dieser 
Art auf Kreta und wurde am Beginn 
des 20. Jahrhunderts von Sir Arthur 
Evans entdeckt und - nicht immer 

unter exakter Berücksichtigung ar-
chäologischer Forschungen, aber für 
Besucher beeindruckend und höchst 
informativ - an markanten Stellen  
rekonstruiert.  Die Überreste geben  
Einblicke in die Kultur der Minoer, 
deren Bauten schon vor 4.000 Jahren 
über ein Wasserleitungsnetz, Toilet-
ten und Badewannen verfügten. In 
der Hauptstadt Heraklion  Besuch 
der Agios Titos Kirche (Titus war 
Schüler von Paulus und begründete 
das Christentum auf Kreta);  Morosi-

ni-Platz  mit venezianischem Löwen-
brunnen, durch die Marktstraße  zur 
Plateía Eleftherías (Freiheitsplatz). 
Im Archäologischen Museum, ei-
nem Museum von Weltrang, einma-
lige Ausstellungsstücke minoischer 
Kunst aus Knossos und anderen mi-
noischen Zentren. 
 
3. Tag, Montag, 6. Juni: 

Santorin: Fahrt mit dem Schnellboot 
von Heraklion zu jener Kykladenin-
sel, deren Vulkan durch seinen Aus-
bruch (ca. 1630 v.Chr.) vermutlich der 
ersten Periode minoischer Kultur in 
Kreta den Untergang gebracht hat. 
Der Name des Archipels und der 
Hauptinsel  Santorin leitet sich vom 
italienischen Santa Irena ab (daneben 
wird die griechische Bezeichnung 
Thera verwendet). Landausflug mit 
Besuch des alten Akrotiri ( „Pompeji 
der Ägäis“) mit überdachter Ausgra-

Werner I mit Reiseleiterin Maria.
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bung. Das hübsche Dorf Oia und das 
Städtchen Fira bieten kitschig schöne 
Fotomotive und sind ein Touristen-
magnet ersten Ranges. 
 
4. Tag, Dienstag, 7. Juni: 

Nordostkreta: Das volkstümliche 
Kreta wird im Freilichtmuseum 
Lychnostatis lebendig. Fahrt über den 
Seli-Pass im Dikti-Gebirge auf die 
Lassithi-Hochebene in 800m Höhe. 
Über eine weite Fläche, deren cha-
rakteristisches Merkmal einst viele 
Windmühlen zum Antrieb von Was-
serpumpen waren, erstrecken sich 
Felder und Obstplantagen. 

Etwas beschwerlich ist der 20-minü-
tige Aufstieg zur berühmten Zeus-
Tropfsteinhöhle (Diktéon Ándron).  
Nach dem Besuch einer Olivenwerk-
statt Rückkehr ins Hotel und Bad im 
Meer. 

 5. Tag, Mittwoch, 8. Juni:

Westkreta: Lange Fahrt nach Westen 
bei anfangs bedecktem Himmel und 
etwas Regen mit Pause beim idyl-
lischen Kournas-See, dem einzigen 
natürlichen Süßwassersee der Insel 
Kreta. Weiter nach Kolymbari und 
zum Wehrkloster Moni Gonias mit 
seiner wertvollen Sammlung von Iko-
nen aus dem 15., 16., und 17. Jahrhun-
dert. Anschließend  nach Máleme, wo 
der deutsche Soldatenfriedhof an fast 
4.500 Opfer des Weltkrieges erinnert. 

Höhepunkt des Tagesprogrammes ist 
Chaniá, die ehemalige Hauptstadt der 
Insel mit dem auf die Venezianer zu-
rückgehenden Hafen, ihren Palazzi, 
Märkten und Basaren, der gotischen 
Kirche San Francesco (heute archäo-
logisches Museum), der ehemaligen 
Janitscharenmoschee und dem Kas-
telli-Hügel.

Teilnehmer:

Dr. Christoph und Dr. Reingard BREIER, Bregenz (AIn, KBB)
Dipl.-Ing. Roland DÜNSER, Götzis (Trn)
Dr. Lothar und Dr. Hiltgund HAGEN, Lustenau (AIn)
Mag. Dietmar und Renate HAGN, Feldkirch (Trn)
Dipl.-Ing. Wolfgang JENNY, Rankweil (Le, CLF)
Prof. Werner und Heidrun KAPLANER, Bregenz (Baj, R-J,KBB)
Dipl.-Ing. Alois und Shelley KEGELE, Vandans (Cl)
Dipl.-Ing. Norbert und Maria MÄHR (Le)
Dr. Albert und Sabine MAYER, Vaduz (AIn)
Dr. Gerhard und Gabriele MISLIK, Feldkirch (Alb)
Dipl.-Ing. Günther und Agnes MOSER, Nüziders  (Cl)    
Dr. Werner NAGEL, Feldkirch (Le)
Dipl.-Ing. Werner und Elfriede NEYER, Schruns (Cl)
Dr. Helmut und Hildegard PEINTNER, Lustenau (Le)
Dipl.-Ing. Siegfried und Mag. Elke TSCHANN, Dornbirn (BbW, SID)

 6. Tag, Donnerstag, 9. Juni:

Südkreta: Auf der Fahrt quer über die 
Insel  durch  wunderbare Landschaft 
nochmals Begegnung mit der Ver-
gangenheit: Am Rande der Messará-
Ebene liegt die römische Hauptstadt 
Gortys mit den Überresten der Basi-
lika des hl. Titus, des ersten Bischofs 
der Insel, sowie des römischen Ode-
ons. Dort befindet sich in der Rück-
wand auf 42 Steintafeln das „Recht 
von Gortys“ aus dem 5. Jh. v. Chr. Es 
ist das erste schriftlich niedergelegte 
europäische Rechtssystem mit Geset-
zen des Privat- und Strafrechts der 
dorischen Stadt Gortis. 

In der Messará-Ebene selbst liegt der 
minoische Palast von Phaestos und 
die minoische Stadt und Villa von 
Agia Triada. Zum Abschluss des Ta-
ges Erholung mit Bad  am Strand des 
Lybischen Meeres in Matala mit Blick 
zu den Wohnhöhlen, in denen nicht 
erst die Hippies, sondern bereits  die 
Menschen der Jungsteinzeit hausten.  
 
7. Tag, Freitag, 10. Juni:

Westkreta-Mitte: Noch einmal  Fahrt 
nach dem Westen. Zunächst entlang 
einem wunderbaren Küstenstreifen 
und dann ins Hinterland nach Arme-
noi, einer Nekropole aus der minoi-
schen Zeit. Zurück am Meer, Führung 
durch das pittoreske  Rethymnon, 

Werner II mit Elfi. Hafen von Agios Nikolaos.

Die VCV-Reisegruppe in Knossos.
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Cantores Viatores und Kreta-Hymne

Wie intensiv sich Werner Nagel mit der 
Reise schon im Vorfeld auseinandergesetzt 
hatte, bewies er mit der von ihm getexteten 
und komponierten Reise-Hymne, die von 
den teilnehmenden Bundes- und Cartell-
brüdern als Cantores Viatores sowie dem 
stimmlich sehr präsenten Damenflor bei 
vielen Gelegenheiten im Bus, im Gelände  
und auch zur Freude der ausgezeichneten 
örtlichen Reiseführerin Maria angestimmt 
wurde. Werners Text erwies sich damit als 
musikalischer Ariadne-Faden für das Zu-
rechtfinden im reichen Besichtigungspro-
gramm:  
Refrain: KRETA, KRETA, KRITI yasú 
(Krhth Geia sou)

Wo Minos‘ tückisches Labyrinth,
Wo Theseus den Minotaurus bezwingt,
Wo Dädalus flieht mit Flügeln aus der Not,
Wo’s Zeus-Baby entrinnt mit List dem sich‘ren 
Tod  [Refrain]
 
Wo Knossos, Gortyn, Heraklion
Als minoische Städte stehn ganz vorn,
Mit Palästen und Kammern in stolzer Pracht,
die ein Beben der Erde zu Fall gebracht
[Refrain]
 
Wo der Markus-Löwe voller Macht
Die Handelsrouten streng bewacht.
Wo d‘ Osmanen jagten Venedig raus,
und säten den Islam auf der Insel aus  
[Refrain]
 
Wo für Freiheit die Kreter ihr Leben gaben her
Im Kampf gegen Türken und deutsches Militär.
Heut sind’s Touristen, die nach Kreta kommen,
seine Schätze bewundern, an den Stränden sich 
sonnen. [Refrain]

von dem es heißt, dass es die schöns-
te Stadt Kretas sei. Gepflegte Atmo-
sphäre am Hafen, vorbei an der ve-
nezianischen Loggia und der Pascha 
Nerazza-Moschee und Bauten aus 
venezianischer und türkischer Zeit 
zur Zitadelle mit Munitionskammer, 
Zisternen und Moschee. Besichtigung 
im Museum Moderner Kunst. Nach 
einer Fahrt durch die schöne Mac-
chie-Landschaft Besuch im Kloster 
Arkadi, dem Nationalheiligtum Kre-
tas, wo sich 1866 eine der großen kre-
tischen Tragödien im Freiheitskampf 
gegen die Türken ereignet hat. In 
Margarites, einem malerischen Dorf 
hoch über einer Schlucht, Präsenta-
tion klassischer Töpferkunst in einer 
Keramik-Werkstätte.
 
8. Tag, Samstag, 11. Juni:

Ostkreta: Aufgrund des späten Ab-
fluges von Kreta ist zuvor noch ein 
volles Tagesprogramm „drinnen“. 
Fahrt in östlicher Richtung nach Kri-
tsa, einem malerischen Bergdorf mit 
einer der schönsten byzantinischen 
Kirchen Kretas, Panagia Kera, deren 
renovierte Fresken aus dem 14. Jh. da-
tieren. In der orthodoxen Kirche ist 
auch Platz für ein Fresko des Hl. Fran-
ziskus. Nach einer Pause in Kritsa  
weiter nach Elounda, einem kleinen 
Hafenort in der Mirabello-Bucht. Von 
dort Bootsausflug zur Insel Spinalon-
ga, einer ehemaligen venezianischen 
Festung und späteren Lepra-Quaran-
täne-Kolonie bis 1957. 

Nach einer Runde um die Insel klang 
die wunderbare Woche in Kreta mit 
einem Bummel durch die Hafenstadt 
Agios Nikolaos aus. Nach rund 1.250 
Bus-Kilometern kreuz und quer über 
die Insel folgte der Transfer zum 
Flughafen Heraklion und der Nacht-
flug nach Zürich. 

Den Reise-Verantwortlichen „Werner 
I und II“ gilt der herzliche Dank aller 
Teilnehmer.

Prof. „Werner III“ Kaplaner 
v/o Sulla

(Baj, R-J, KBB)

Diskos von Phaistos (Museum Heraklion)

Hafen von Chania.

Oleander in typischer Landschaft

Minoischer Schmuck (Museum Heraklion)

Die Minoische Doppelaxt.

Clunier-Versandleiter Dipl.Ing Jenny



Clunier 2/2016  Seite  22

Ich habe über einige Jahre hin-
weg sehr aktiv an Verband und 

Verbindung mitgearbeitet und 
diese Zeit in guter Erinnerung. Ir-
gendwann während meiner Zeit als 
LVV fasste ich dann den privaten 
Entschluss, meine berufliche Reise 
noch nicht beenden zu wollen und 
diesem Projekt wieder etwas mehr 
Raum in meinem Leben zu geben. 

Dieser Entschluss, das war mir da-
mals durchaus bewusst, würde auch 
bedeuten, dass ich weniger Zeit für 
Verbindung und Verband haben wer-
de, dass es Abstriche geben wird. 

Was mir damals nicht bewusst war, 
wie sehr mir die Arbeit im Couleur-
studententum bis dato ans Herz ge-
wachsen war. Das war eine der zwei 
Überraschungen für mich, jene, die 
sich sehr bald offenbaren würde. Die 
zweite große Überraschung, die die-
ser Entschluss mit sich brachte, ließ 
eine Weile auf sich warten. Sie muss-
te reifen, in einer Zeit des Abstandes 
zum Verbindungsalltag. Sie ist es, die 
ich hier versuche auf’s Papier zu brin-
gen: Die Erkenntnis, dass wir uns in 
Verbindung und Verband zu wenig 
die Frage nach dem „Wo hin gehen 
wir, wofür stehen wir“ stellen, und 
uns zu wenig damit auseinander set-
zen, welchen Zweck wir verfolgen.

Natürlich dauert es nicht sehr lange, 

bis wir im Gespräch mit einem inte-
ressierten Spefuchsen auf unsere 4 
Prinzipien kommen und natürlich 
sind wir auf die Erklärung eben die-
ser sehr gut vorbereitet. Selbstver-
ständlich erklären wir unsere cou-
leurstudentische Weltanschauung 
und legen eben dieser unsere Werte 
zu Grunde. Kaum eine Erklärung 
unserer Daseinsberechtigung kommt 
ohne die Worte „Traditionspflege“, 
„wertorientiertes Handeln“ oder 
„Gesellschaftsgestaltung“ aus. 

Aber ist es das, was wir 
tatsächlich Tag für Tag 

tun? Sind wir es, die der Ju-
gend von heute die Möglich-
keit bietet Softskills zu entwi-
ckeln, die Sie weiter bringen 
im Leben? Sind wir es, die ih-
nen als Vorbilder dienen und 
ihrem Weltbild eine Basis ge-
ben? Oder ist es das, was uns 
in unserer täglichen Arbeit 
entgleitet?

Warum bin ich Couleurstudent? Wa-
rum liegt mir so viel an unserer Ge-
schichte? Warum versuche ich ande-
re davon zu überzeugen, dass es eine 
sinnvolle, für die Gesellschaft nützli-
che Sache ist dieses Couleurstuden-
tentum? Sehr oft verweisen wir bei 

der Antwort auf diese oder ähnliche 
Fragen auf unsere Aktivenzeit, auf 
Erlebnisse, die wir in der Verbindung 
mit unseren Bundesbrüdern teilen 
durften. Wir reden vom Widerstand 
in einer für Europa sehr dunklen 
Zeit, heben hervor, welche Leistun-
gen unsere Brüder erbracht haben 
und sind stolz auf die Leistungen die 
manch ein Bundesbruder für unsere 
Gesellschaft aktuell erbringt. Aber 
wie sieht es mit uns selber aus? Hier 
und jetzt?

Ein Blick zurück auf meine Zeit als 
„Funktionär“ wirkt hier sehr ernüch-
ternd. Das, was wir tagtäglich tun, 
und die Rolle, die wir uns damit in 
der Gesellschaft geben, weichen sehr 
oft weit von dem ab, was wir glauben, 
in der Gesellschaft für eine Rolle zu 
spielen. Verbände versuchen sich im 
Durchsetzen bestimmter Standpunk-
te gegeneinander, Verbindungen ver-
schwenden Energie darauf „besser“ 
zu sein als andere Verbindungen, 
Aktive werden von Philistern mit 
Aufgaben alleine gelassen, deren Be-
wältigung ohne Mithilfe von erfahre-
nen Bundesbrüdern einfach zu viel 
für sie ist. Im Anschluss hinterfragen 
Philister nicht ihr eigenes Versagen, 
sondern werfen den Aktiven Faulheit 
und Inkompetenz vor.

Stellen wir uns doch einmal die Fra-
ge, wann unser Philisterkassier das 
letzte Mal mit dem Aktivenkassier 
zusammen saß, um über ein ordent-
liches Kassabuch, den Sinn und Un-
sinn von Mahnungen, das korrekte 
Herantreten an Zahlungssäumige zu 
reden? Oder wann der Phxx das letz-
te Mal mit Aktiven zusammen kam, 
um über den Umfang und das Vor-
gehen bei der Planung einer Veran-
staltung zu reden? Welches Hilfsmit-
tel für eine Projektplanung war das 
letzte, das von der Philisterschaft an 
die Aktivitas übergeben wurde? Ein 
Excelfile mit den Eckdaten? Eine To-
Do-Liste mit den wichtigsten zu klä-
renden Punkten? Eine Methode mit 
der eine vernünftige Finanzplanung 
durchgeführt werden kann? Oder 
war es nicht doch nur eine Summe, 
die vom Philisterkonto auf das Akti-

Kommentar: Wohin gehst Du? Gehst Du?
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venkonto wechselte, ein Telefonat mit 
der Erinnerung, dass dies oder jenes 
noch dringend gemacht werden muss 
oder gar die Frage „Was ging schief“?

Ja, sich selber helfen zu können, Pro-
bleme lösen zu können, ist eines jener 
Dinge, die eine Verbindung an die Ju-
gend weiter geben soll. Aber sich dar-
auf zu verlassen, dass die Jugend das 
auch immer schafft, wenn man sie ins 
kalte Wasser wirft, ist dann doch et-
was wenig, finde ich. Wir diskutieren 
im Verband über so wichtige Dinge 
wie die Mädchenfrage, Beiträge, die 
zu zahlen sind und wer den nächsten 
Pennälertag ausrichten wird. Ob er 
von einem Landesverband durchge-
führt werden muss oder in die Hän-
de einer Verbindung gelegt werden 
kann. Welches Jahresmotto der Ver-
band sich auf die Fahnen schreiben 
soll. Wer den Ehrenschild erhalten 
soll. Ob ein Cluniasenior Anspruch 
auf den Klassensprecherzipf hat oder 
nicht. 

Wir entwerfen Pläne mit einem so 
schön klingenden Titel wie „Jugend-
organisation 2020“ oder Ähnliches, 
wir wählen eine Verbindung des Jah-
res, wir betreiben Selbstbeweihräu-
cherung und Erhalt um der Tradition 
wegen, aber wir vergessen zu gestal-
ten. Wir vergessen es im großen Ver-
band, wir vergessen es in der kleinen 
Verbindung und wir vergessen es im 
persönlichen Aufeinandertreffen.

Wir sollten wieder arbeiten. Arbei-
ten mit der Gesellschaft und arbei-
ten für die Gesellschaft. Wir sollten 

aufhören gegeneinander zu poltern 
und unsere Vielfalt in Verbindung 
und Verband als Stärke akzeptieren 
und nutzen. Wir sollten uns überle-
gen, welche Bereicherung wir für die 
Gesellschaft, in der wir leben, sein 
wollen und sein können. Wir sollten 
anfangen, uns Gedanken darüber 
zu machen, wie wir unsere Werte 
in die Gesellschaft tragen können. 
Wir sollten wieder anfangen damit, 
Jugendarbeit zu betreiben. Uns we-
niger überlegen, welchen Nutzen ein 
potentieller Aktiver aus einer Verbin-
dung ziehen könnte oder, schlimmer 
noch, welchen Nutzen eine Verbin-
dung aus einem potentiellen Aktiven 
ziehen könnte. 

Weniger darüber nachdenken, wie 
ein Keilfalter heute werbetechnisch 
am besten gestaltet sein könnte. Uns 
mehr damit auseinander setzen, 
wie das Verbindungsleben aussehen 
muss, um der Jugend eben diesen 
Nutzen auch bieten zu können. Wel-
che Veranstaltungen sind nicht nur 
werbewirksam, sondern bringen un-
sere Aktivitas wirklich weiter? Wel-
che Veranstaltungen dienen nicht 
nur dem Traditionserhalt, sondern 
bieten der Jugend die Möglichkeit 
Tradition zu erleben? Welches Tun 
hilft uns nicht nur dabei Punkte für 
einen Jugendausschuss zu sammeln, 
sondern dient unserer eigentlichen 
Aufgabe und entwickelt unsere Ge-
sellschaft, vermittelt unsere Werte, 
zeigt auf, wie sinnvoll ein Generatio-
nenaustausch sein kann? 

Den Verbänden, den Verbindungen 

und den Couleurstudenten in Abre-
de zu stellen, sich mit den richtigen 
Fragen auseinander zu setzen, ist 
eine Vermessenheit. Zu behaupten, 
man würde grundsätzlich Unwich-
tiges vor Wichtiges stellen, ist eine 
Frechheit. Dinge ins Bewusstsein zu 
rufen, die nicht sind, wie sie sein soll-
ten, ist eine Pflicht.

Ich habe bewusst ein negatives und 
düsteres Bild aktueller Verbindungs-
arbeit gezeichnet und natürlich spie-
gelt das sicherlich nicht annähernd 
alle Facetten unseres Verbindungs- 
und Verbandslebens wieder. Es trifft 
auch sicherlich nicht auf alle Verbin-
dungen zu, aber, das wage ich zu be-
haupten, auf sehr viele. Zumindest 
im Detail oder einzelnen Bereichen. 

Ich habe ein wenig Sorge, mit diesen 
paar Zeilen missverstanden zu wer-
den, es wäre nicht das erste Mal. Ich 
glaube an unsere Verbindungen, ich 
glaube an unsere Verbände und an 
all das, wofür wir alle zusammen 
stehen und arbeiten. Ich halte es für 
wichtig, für unsere Verbindungen 
zu arbeiten, ich halte es für wichtig 
was unsere Verbindungen und deren 
Mitglieder in der Gesellschaft bewir-
ken. Ich lese von tollen Projekten im 
TMV, im VMCV und in vielen ande-
ren Landesverbänden. Ich lese von 
großartigen Aktionen, die von ein-
zelnen Verbindungen gesetzt werden 
und ich freue mich über deren Leis-
tungen. Ich bin mit Leib und Seele 
Coleurstudent und froh darüber, mit 
Bundesbrüdern diskutieren und ge-
stalten zu dürfen. Einzig ich habe das 
Gefühl, dass sehr vieles besser laufen 
könnte, dass es Handlungsbedarf 
gibt und wir vor der Notwendigkeit 
stehen, uns selber kritisch zu hinter-
fragen. Nicht um zu klären, ob das, 
was wir tun, einen Sinn hat, sondern 
um zu klären, ob das, wie wir es tun, 
erfolgreich ist.

Mit bundes- und
kartellgeschwisterlichem Gruß

Gustav Sailer v/o Thor, BES, CLF
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Wir sind greenbox! 

Der Servicedienstverein für Fach-
hochschüler und Studenten und Stu-
dentinnen – SFS ist ein gemeinnützi-
ger Studentenheimträgerverein und 
stellt mit den Studierendenwohn-
häusern greenbox WEST, greenbox 
NORD, greenbox MITTE und green-
box ZENTRUM Studierenden, die 
ein Studium an einer FH oder einer 
Hochschule absolvieren, günstigen 
Wohnraum zur Verfügung. Der SFS 
wurde 2003 von Kurt Hohensinner 
mit dem Ziel gegründet, junges, mo-
dernes, urbanes Wohnen für Studie-
rende an Topstandorten neben den 
jeweiligen Bildungseinrichtungen 
anzubieten. Der SFS will nicht nur 
soziales Engagement unter den Stu-
dierenden fördern, sondern versucht 
auch das öffentliche und kulturelle 
Leben aktiv mitzugestalten.

Die greenboxen sind ein fixer Begriff 
unter Studierenden der Murmet-
ropole. Mittlerweile gibt es bereits 
drei Standorte in Graz: die greenbox 
WEST neben der FH Joanneum in Eg-
genberg, die greenbox NORD bei der 
FH CAMPUS 02 und die greenbox 
MITTE mit optimaler Verkehrsanbin-
dung in unmittelbarer Nähe des Gra-
zer Hauptbahnhofs. Zum Winterse-
mester 2016/17 eröffnen wir unseren 
vierten Standort, die greenbox ZENT-
RUM, in bester Innenstadtlage neben 
dem Kunsthaus Graz. 

Als einer der jüngsten und moderns-
ten Anbieter für studentisches Woh-
nen in Österreich bieten wir aber 
mehr als nur günstigen Wohnraum. 
Wir wollen auch das öffentliche und 
kulturelle Leben aktiv mitgestalten. 
Neben Seminaren und kulturellen 
Veranstaltungen von und für Studie-
rende bieten wir auch Sozialinfoaben-
de, Studieninfoabende und vieles 
mehr. Die Möglichkeit zum interkul-
turellen Austausch zwischen Studie-
renden der verschiedensten Länder 
ist uns ein weiteres Anliegen, das wir 
insbesondere durch eine enge Koope-
ration mit dem OeAD (Österreichi-
schen Austauschdienst) gewährleis-
ten.

Bei all unseren Projekten verfolgen 
wir ein stringentes Wohnkonzept, 
welches sich auch in der Einrichtung 
widerspiegeln soll. Unsere Heime las-
sen sich in drei wesentliche Bereiche 
unterteilen:

Studentenzimmer: Das Einzelzim-
mer repräsentiert den individuellen 
privaten Bereich unserer Bewohner 
und soll möglichst viel Raum für ei-
gene Gestaltung bieten.

WG-Bereich: Der WG Bereich beher-
bergt nicht nur die Küche, sondern 
dient auch als Gemeinschafts- und 
Kommunikationsraum und vervoll-
ständigt das Konzept des modernen 
studentischen Wohnens.

Allgemeinflächen: An dieser Stelle 
kann sich die greenbox aufgrund des 
vielfältigen Angebots von herkömm-
lichen WGs absetzen. Die Allgemein-
flächen von Fitnesscenter über Lern-
räume bis zum Partybereich stehen 
allen Bewohnern zur Verfügung.

greenbox WEST
Eggenberger Allee 31, A-8020 Graz
+43 316 / 54 38 24
stefan.roeck@greenbox.co.at
ab € 260 pro Monat inkl. Betriebskos-
ten, Strom, Wasser, Heizung

greenbox MITTE
Bahnhofgürtel 63, 8020 Graz
+43 660 / 1424909
gebhard.brandweiner@greenbox.co.at
ab € 290 pro Monat inkl. Betriebskos-
ten, Strom, Wasser, Heizung

greenbox NORD
Lindweg 31, 8010 Graz
+43 316 / 36 22 36
christopher.tafeit@greenbox.co.at
ab € 285 pro Monat inkl. Betriebskos-
ten, Strom, Wasser, Heizung

greenbox ZENTRUM
Grenadiergasse 14, 8020 Graz
+43 660 / 60 66 213
martin.berger@greenbox.co.at
Eröffnung am 1. Oktober 2016.
ab € 285 pro Monat inkl. Betriebskos-
ten, Strom, Wasser, Heizung

Greenbox ist der Grazer Studentenheimträgerverein für Kartellbrüder und -schwestern
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Greenbox ist der Grazer Studentenheimträgerverein für Kartellbrüder und -schwestern

greenbox UNI
Elisabethstraße 71, 8010 Graz
+43 316 / 54 38 24
info@greenbox.co.at
Die greenbox UNI eröffnet am 1. 
März 2017.

greenbox JOANNEUM
Eckertstraße 30a-m, A-8020 Graz
+43 316 / 54 38 24
info@greenbox.co.at
Die greenbox JOANNEUM eröffnet 
am 1. Oktober 2017.

greenbox COOL CITY
Waagner-Biro-Straße 105, A-8020 
Graz
+43 316 / 54 38 24
info@greenbox.co.at
Die greenbox COOL CITY eröffnet 
am 1. Oktober 2017.

greenbox LEOBEN
Martin Luther-Kai 8, A-8070 Leoben
+43 316 / 54 38 24
info@greenbox.co.at
Die greenbox LEOBEN eröffnet am 
1. Oktober 2017.

Grazer Verbindungen:

KÖAV Albertina (ÖCV)
www.albertina-graz.at

KÖStV Babenberg (ÖCV)
www.babenberg-graz.at

KÖHV Carolina G raz (ÖCV)
www.carolina.at

KÖStV Erasmus Graz (ÖCV)
www.erasmus-graz.at

KÖHV Europa Kopernika (ÖCV)
europa-kopernika.at

KÖStV Traungau (ÖCV)
wordpress.dertraungau.at

KÖML Alpinia-Styria (MKV)
www.alpinia-styria-graz.at

KÖML Leopoldina Graz (MKV)
facebook

KÖStV Markomannia-Eppenstein (MKV) 
facebook

KÖML Normannia (MKV)
www.normannia-graz.com

KEMV Hesperia (VfM)
www.hesperia.at

CÖStV Academia (VCS)
www.academia-graz.com

KEStV Minerva (VCS)
www.minerva-graz.at

Greenbox-Kontakt-
adresse für 
Kartellbrüder und 
-schwestern: 
Udo Eiselt 
v. Vercingetorix 
udo.eiselt@greenbox.at
+43 660 60 66 212
+43 316 54 38 24
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Fenster

Türen

Sonnenschutz

Einbruchschutz
www.zech.cc

Blutspendeaktion und ein Hunderter

Am 12. April gingen Bundes- und Kartellgeschwister in das Bundesgym-
nasium Blumenstraße in Bregenz, um Blut zu spenden. Der Chefredakteur 
lieferte bei dieser Gelegenheit seine 100. Blutspende (ca. 50 Liter Blut) ab.
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Christof Dünser v/o Stieglitz, Le, 
wurde am 11. April 2016 zum ers-
ten Ehrenmitglied der VHS Göt-
zis ernannt. Stieglitz war seit der 
Gründung bis 2014 in verschiedenen 
führenden Funktionen - u.a. als Ge-
schäftsführer, Direktor des Abend-
gymnasiums, Leiter der Berufsrei-
feprüfung, Projektmanager, etc. 
verdienstvoll tätig. Er zeichnete für 
das erste Programm der VHS Göt-
zis 1991 inhaltlich verantwortlich, 
mit ihm erfolgte der Eintritt in den 
2. Bildungsweg, den Hauptschul-
abschluss, die Jägerschule, die Serie 
„Wege zum Weltwissen“ u.v.a.m. 
Überreicht wurde die Ehrung am 11. 
April 2016 vom Vereinsobmann der 
VHS Götzis, Mag. Wolfgang Türt-
scher v/o Dr. Swing, CLF, KBB, Le, 
Cld.

Am 21. April 2016 wurde Dr. Rein-
hard Weh v/o Reini, Le, zum Ehren-
mitglied der VHS Bregenz ernannt. 
Er gehörte 23 Jahre - von 1992 - 2015 
- dem Vorstand der VHS Bregenz als 
Schriftführer an. 

Bildunterschrift: VHS-Obmann 
aVzbgm HR Prof. Albert Skala, Dr. 
Reinhard Weh v/o Reini, VHS-Ge-
schäftsführer Dr. Michael Grabher.

Geburtstage: 
50: Baumeister Dipl.-Ing. Klaus Fus-
senegger v/o Fossy, 15.8.1966
60: Prof. Mag. Dr. Rainer Gögele, 
26.7.1956
Mag. Wolfgang Türtscher v/o Dr. 
cer. Swing, 22.7.1956
75: Prof. Dipl. Ing. Paul Frick v/o 
Floh, 18.7.1941
85: Dkfm. Dr. Rigobert Engljährin-
ger v/o Krambambuli, 27.9.1931
96: ADir. i.R. RegR Otmar Heinzle 
v/o Wiff, 26.8.1920
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Dr. Gerhard Mayer v/o Orest, ABB, BbW, RHL
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Erbrecht 
(Verlassenschaftsabwicklung, Testament, Erbverzicht u.a.)

Immobilienrecht 
(Übergabe, Schenkung, Kauf, Tausch, Treuhandabwicklung u.a.)

Familienrecht 
(Vorsorgevollmacht u.a.)

Gesellschaftsrecht 
Rechtsberatung

Personalia
Wir trauern um:
Ger.Vorst. i.R. Mag. Dr. Manfred 
Nachbaur v/o Many, Jahrgang 1928, 
Urphilister der KÖHV Leopoldina 
Innsbruck, verstorben am 11.2.2016

Oberbaurat Dipl Ing Martin Ölz v/o 
Muz, Jahrgang 1945, Landesbeam-
ter, Urphilister der KÖStV Traungau 
Graz und der KMV Siegberg Dorn-
birn, verstorben am 15.5.2016

Prof. i. R. Mag. Dr. Walter Lingenh-
öle v/o Tasso, Jahrgang 1925, Urphi-
lister der KÖHV Leopoldina Inns-
bruck, verstorben am 23.5.2016

Dr. Karl Martin v/o Jago, Jahrgang 
1925, Urphilister der KÖHV Rugia 
Wien, verstorben am 26.5.2016

Ehrung für Dr. Reinhard Weh v/o ReiniEhrung für Christof Dünser v/o Stieglitz




